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Umtlicher Theil.
^^ Ee. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^"krtiöchstrr Entfchl'rhung vom 21. Februar d. I . dem
^anoenlen des Obersten Rchnun^sh^f''« Karl Grafen
U h e n w a r t da« G>ohkr^uz des Leopold»Ordens
«"t Nachsicht der Taxe allergnädigst zu verleihen

«.̂  Te. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
^"höchst unterzeichnetem Diplome dem Major des
3^"^,ndes und Plahcommandanten in Karlsburg
3 ? M i n i c h r e i t e r den Adelstand mit dem Ehren»

"te «Edler, allergnädigst zu verleihen geruht.

M . 3 ' ^ ""b k. Apostolische Majestät haben mit
"Mchster Entschließung vom 16. Febrnar d. I . dem

Gel m^ ü " Krakauer wechselseitigen Versicherungs-
^u 'chaf t Heinrich Ritter von K i e s z k o w s k i das
a l l / " "ä desL.opold-Ordens mit Nachsicht der Taxe
"'Madigst zu verleihen geruht.

z i n ^ k . k- und t. Apostolische Majchät habeu mit
N , / M n e r Entschließung vom 16. Februar d. I . dem
^^ l l r de des galizischen Landes-Nusschusses Dr. Josef
d r i l l / 7 / c z Y " s l i den Orden der eisernen Krone
veil? 5 " ^ ln^ Nachsicht der Taxe allergnädigst zu
^ ^ l , geruht.

Nichtamtlicher Weil.
Verhandlungen des Reichsrathes.

^ . . - Wien , »5. Februar.
Beqj^""'^rfträsident Graf T a a f f e beantwortete zu
Abaeii^ heutigen Sitzung die Interpellation der
Concpsl " ? Stcinwendcr und Genossen, betreffend die
Devos. "l. ̂  eine Großschlächterei für die allgemeine
Gchlck? k Der Minister erklärt, dass über das
Meitet ^ " allgemeinen Depositenbank Erhebungen ein«
halb ssi " -!"' b"en Resultat bis jetzt aussteht. Des-
dem ß l ^ ' ^ unmögl'ch. schon heute zu erklären, ob
scheidun - " 9 k gegeben wrrdeu wird. Die Ent«
einschl««' " "«« sn'urzeit unter Berücksichtigung aller
Bister U " ^ " ^ " ^ getroffen werden. Der Ackerbau-
pellatim, ^ " ' F a l k e n h a y n beantwortete die Inter«
Reffend ^ ^ ^geordneten Pichler und Genossen. be>
Mi , l ck „ c ^ ° ^ " ^ Versendung vnn Anempfehlungen
scĥ n n l vMenhändler mit dem Siegel des böhmi.
^ l in is^ l ^u^u l ra th rs ° " viele Brauhäuser. Der
^ > r̂ fllnrt n.. » ^ d ^ Präsidium des Landes'

culturrathes erklärte, dass die berührte Versendung nie
stattgefunden und dass dasselbe von der Sache erst
durch die Interpellation Kenntnis erhalten habe. Das
Präsidium forschte nach dem Thäter, und es ŝ i den
Interpellanten anheimgestellt, die nöthigen Behelfe für
die Unterfüchuüg he, beizu schaffen.

Das Haus schritt sudann zur Tagesordnung. Der
erste Gegenstand ist die Fortsetzung der Specialdebalte
über das Gesetz, betreffend einige Nbändelungen der
Gesetze über die Steinpel» und unm'ttelbaren Gbüren.
Bei § 5 «Begünstigungen» wendete sich Abg. Doctor
K r o n a w e t t e r dagegen, dass die für Tirol und
Vorarlberg bereits bestehenden Begünstigungen in-
betreff der Gebüren noch ferner in Kraft verbleiben
sollen. Redner bestreitet, das« die Verordnung vom
11. Jänner 1860 rechtskräftig sei, da sie nicht im
Rl'ichsgejehblatt erschienen sei. Uebrigsns könnten die
Tiroler ganz gut dicsrlb.n G büren zahlen, wie die
anderen Staatsbürger. Abg. Gasse r betonte, dass die
Begünstigungen für Tirol vollkommen gerechtfertigt
feien, da der Tiroler Bauer sich in einer besonders
schwierigen Lage befinde, indem die Unterschiede zwi-
schen Verkehrs« und Steuerwert nirgends so bedeutende
seien, wie in Tirol und Vorarlberg. Abg. Doctor
K r o n a w e t t e r bem'rkte, dass die Besteuerung der
Häufer in Wien und Trieft ebenfalls eine außerordent-
lich große sei. ohne dass diese Städte deshalb eine
Ausnahme von dem Gesetze verlangen. Abg. N e u n e r
betonte die großen Schwierigkeiten, welche die Arbeit
auf dem Grund und Boden in Tirol finde. Diesen
besonderen Verhältnissen müsse Rechnung getragen wer-
den. Nach dem Schlufswort des Referenten v. E h a -
m iec wurde § 5 unverändert angenommen.

Bei § 7. der bestimmt. das« der Totalisateur drei
Procent des bei ihm gemachten Umsatzes unmittelbar
entrichtet, erklärt Dr. K o p p , man weise immer darauf
hin. dass der Totallsateur im Interesse der Pferdezucht
nothwendig sei. es fei aber nicht bloß für das Lom-
fortablepferd. fondern auch für die Beförderung von
Menschen und Wagen der Umstand gleichMig, dass
das Pferd A dem Pferde V um eine Kopfeslänge vor»
aus ist. Es sei zu befürchten, dass durch die Vesteuo
rung des Totalisateurs. der durchaus zu verwerfen sei,
demselben eine gefrhliche Grundlage gegeben werde.
Man stellt da« Dogma auf: Ohne Rennen keine Pferde-
zucht, ohne Totalisateur kein Rennen, folglich muss der
Totalisateur bleiben. Diesem Dogma könne er sich nicht
anschließen. Man möge den Totalisateur im Sattel-
raume dulden, aber nicht so. dass alle Buben ihn be«
nützen können. Abg. Graf F r i e s erklärt, nicht selbst
Pferdezüchtcr zu sein. sich aber seit frühester Jugend

dafür zu interefsiieren. Die Ansicht, dass die Rennen
leinen Wert für die Pferdezucht haben, sei unrichtig.
I n erster Linie diene sie zwar der Vollblutzucht, aber
dann auch. wie England beweist, der Pferdezucht eines
ganzen Landes. Der Totallsateur hat dort zum Auf-
schwünge der Pferdezucht fehr beigetragen, da die Renn-
Oesellschaften seinen ganzen Ertrag für Vollblutzucht
verwenden. Moralisch fei der Totalisatrur nicht zu
loben. Aber doch seien Gewinste und Verluste nicht
so groß. als man glaube. Er erklärt sich für die Bei-
behaltung des Totalisateurs. Abg. Dr. P a t t a i wünscht,
da die Abschaffung des Total'sat-urs heute nicht zu
erreichen sei. dasb dieses verwerfliche Spiel wenigstens
nicht das Privilegium der Steuerfreiheit genieße. Durch
den Totalisatur wurde die Zahl der Rennen ungemein
vermhrt. was zur Folge hätte, dass dieselben Pferde
zu oft laufen, und dies fei der Pferdezucht abträglich.
Er verlangt, dass die geplante Besteuerung von drei
auf fünf Procent erhöbt werde, außerdem beantragt er
eine Resolution. wornach die vom Stciate jährlich ge-
spendeten 25.000 fl für Rennpreise künftig direct zur
Prämiierung von Pferden und Pferdezüchtern verwendet
werden.

Abg. S u e ß bekämpfte den Tolalifateur vom mo-
ralisch'ethischen Standpunkte. Er wies darauf hin, das«
schon jetzt der Einsah ohne die Buchmacherwetten vier
Millionen Gulden betrage. Durch das Beispiel des
Totalisateurs snen im Prater auch andere Spiele ent-
standen, wie die sogenannten Spielbillards. Auf diese
Art verderbe man die Bevölkerung. Wenn der Abgeord-
nete Fries sich darauf berufen habe. dass man oft
Jahre braucht, um ein gutes Pferbemaleriale zu züchten,
so müsse man ihm erwidern, dafs es mindestens eben-
fo vieler Jahre bedürfe, um gute Menschen zu bilden.
Es handle sich nur um die Frag-, was man für wich-
tiger halte. Aus denselben Gründen mufs man ein
Gegner des Vorfenspiele« und oe« Lotto sein. Gewinne
einer im Prater, so wird er ein Verschwender und
bringe die nächste Nacht liderlich zu, verliert er aber,
so ist das für ihn ein neuer Ansporn zum Spiele, so
dass diese Einrichtung immer verderbend wirke. Der
Redner ist für die Aufhebung des Tutalisateurs. in>
solange er aber bestehe, möge derselbe in den Sattel-
räum verlegt werben. Nach dem Schlussworte des R o
ferenten Ritter v. C h a m i e c wurde tz 7 mit den von
den Abgeordneten Pattai und Sueß gestellten Amen-
dements angenommen.

Die übrigen Paragraphe des Gesetzes wurden mit
geringfügigen Aenderungen angenommen. Zum Schlüsse
wurde das Gesetz, betreffend die Verwendung der dem
Aerar zufallenden Entfchädigungen anlässlich der Ab-

Jeuisseton.
Amanda, die Feenlöuigin.

ĉ  . Ein Märchen.

in den h l « " " U " " ' ' ° " l einem Berge, dessen Gipfel
^ ' " e s M ^ n l ^ ^ " e " verschwanden und den noch
be« sseenr-?ü ""tz betreten, herrschte die kleine Königin
^nigin li s ^ ' 5 " ' " i da . mit ihrem Hofstaate. Die
Nestern ba!. 3 ' 'H ^ute in rosigster Laune, denn
Bister Nr n.^- ^endliche Beherrscher der guten
""ch zuq7sa« w' ü'" ' h " H""d angehalten, welche ihm

Al, - k warden war.
b'e Vcrlobm, " " 5 - b ° " " mit verschwenderischer Pracht
?'eng lind ^ I " M worden, wobei es gar hoch h r-
leerie; dock. w " ' ^ F " " n Gläschen über den Durst
Mterhafte 5?^ ^ " ' " ausuahmsw.ise. sonst herrschte

" ' M belllX s""6 in dem kleinen Staate. Die
l ' ^ a c h i l d i z , . , . ' ^ ' wie gesagt, in gnädiger Laune.
!?"bm! ,„ . "es Nc eine Fee. welche nicht Dienerin,
^'^notraum graute ihrer Herrin war. «mein selig r
3'ch so g l ü c k t " Nch l " " " Erfüllung, ich suhle
^"he n,ir!. ^ b"'te uud möchte a/rne Gutes thu.,.

^ sie stch^ Gebieterin!, erwiderte Mathildis. in.
ö nur G,,/ ' ' verneigte; «dein Herz lässt dich doch

Ebenen Sc l^ - ^ " " ^ ^ vernimm den R^th deiner
^ auf der L'»!' ^ " ^ «estern in deinem Auf-

lbe; ich sah hjese armfeligen Geschöpfe,

die man Menschen nennt, ich sah ihre Sorgen und be-
merkte insbesondere mit Betrübnis, wie eitel, wie selbst"
süchtig, wie so ganz unfähig der wahren Liebe die
irdischen Frauen sind. und fand ferner, dafs dies die
Quelle vielen Kummers für die Menschen sei. Wie
wäre es denn, erlauchte Fürstin, wenn du die Be-
wohner der Erde b'suchen und auf deinen Wegen die
Thränen der Unglücklichen trocken, ihren Kummer
lindern würdest?»

Der kleinen Feenkönigin, die ein gar gütiges Herz
hatte, gcfü'l dieser Vorschlag; sofort lieh sie ihre Röss«
lein, die eigentlich bunt schimmernde Schmetterlinge
waren, vor ihre goldene Kutsche, die nicht größer wai
als eine halbe Nussschale, anspannen und reizte ab.

Sie reiste drei Tage und drei Nächte ununter-
brochen. Am Morgen des vierten Tages fuhr sie über
einen herrlichen Garten voll blühender Rosen dahin;
den Boden bedcckie ein saftiger grüner Rasenteppich,
auf welchem Thautropfen gleich Diamanten glitzerten.
«Wie schön ist es h,er!. rief die Feenkönigin, «wie
entzückend schön! Hier wil l ich einen Augenblick uer-
weilen!» Und sie ließ sich auf dem Kelche einer eben
aufblühenden Rlise nieder.

Dann ließ sie ihre Augen neugierig umher-
schweifen. Da sah sie auf dem Rasent.pplch em junges
Mädchen liegen; ,hr blondes Haar war aufgelöst und
lag in schimmernden Wellen aus dem grünen Tepplch.
ihr Busen wogte heftig, und um ihre Lippen, so roth

wie die Früchte der Walderdbeere, spielte ein melan-
cholischer, trauriger Zug.

Die kleine Königin fand Gefallen an diese«
Menschenkinde und fragte: «Wie heißest du, mein Kind?»
Erschreckt fuhr das Mädchen auf; unwillig blickte sie
nach der Slörerin ihrer Träume und erwiderte dann
mit matter Stimme: «Felicitas!» — «Felicitas!»
sprach nachdenklich die Fee; «der Name bedeutet Glück,
und doch scheinst du, armes Menschenkind, nichts we-
niger als glücklich zu sein.» — «Gewiss bin ich nicht
glücklich!» rief das Mädchen aus gepreßtem H»rzen;
«ach Gott, so unglücklich, so namenlos unglücklich!» —
«Kanu ich dir helfen?» fragte thcilnahmövull die gü-
tige Fee. «Erfcheinen dir deine Reize zu gering oder
hast du Sehnsucht nach irbischen Schätz n oder . . .»
— «Ach nein! Nach all dem steht »icht mein >>egct,rl»
rief Felicitas verächtlich aus; und indem sie die Hand
ans Herz drückte, seufzte sie: «Ich weiß es nicht .
da thut's fo weh! . . . das fühle ick . .- — «Ach!
Dein Herz alfo bereitet dir Leid? De.n Herz fühlst
du leer und fehnst dich nach eilnm Gegenstände, der
es füllen soll? Gerade ich, armes Menschenkind, weiß
diesen Schmerz zu würdigen; ist doch mein Herz eben
jetzt von dieser Seligkeit, die du vermissest, m so hohem
Grad erfüllt, uud darum will ich dir auch helfm!
Nimm hier diese goldene Kapsel! Sie enthält den in
einer Maiennacht gesammelten Thau. vernnM mit
dem Safte einer den Menschen unbekannten Wanze,
die nur in meinem Feenreiche gedeiht! Die Wutung
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lösung des qalizischen Propinationsrechtes, in zweiter
und dritter Lesung zum Beschlusse erhoben. Die Abg.
Pscheiden und Genossen interpellierten den Unterrichts-
Minister und den Minister des Innern und der Justiz
wegen der durch die Lchrerzeitung «Die Volksschule»
gegen den katholischen Elerus geschehenen gehässigen An«
griffe. Die Abg. Kaiser und Genossen interpellierten
den Minister des Innern wegen der Auflösung des
Bauernvereines Umgebung Marburg. Die Abg. Freiherr
v. Moscon und Genossen interpellierten den Finanz-
minister wegen der Real-Executionm in der Gemeinde
Mihalovec bei Rann in Steiermark infolge rückstän-
diger Steuern.

Die Abg. de Franceschi und Genossen interpellierten
den Iustizminister wegen einer im Orte Pedena bei
P,sino geführten gerichtlichen Voruntersuchung, bei
welcher sich Parteilichkeit geltend gemacht haben soll.
Abg. Dr. Plener beantragte, die Sitzungen des Ver»
zehrungssteuer«Ausschusses für öffentlich zu erklären.
Der Antrag wurde angenommen. Nächste Sitzung
Donnerstag.

Misshandlung der Gefangenen in Sibirien.
Wir haben vor einigen Tagen berichtet, dass weib-

liche politische Gefangene in Kara aufs schimpflichste
misshandelt worden sind und dass mehrere Frauen sich
selbst den Tod gegeben haben. Wir finden nun in einem
nach Zürich gelangten Vrief folgende haarsträubende De»
tails: «Die politischen Arrestantinnen hatten bei der
vorgesetzten Behörde eine Eingabe eingereicht mit der
Vorstellung, den Gefängnis «Commandanten Mosjulov
abzuberufen, da er sie in unerträglicher Weise behandle.
Die zu Zwangsarbeit verurtheilte «Politische» Kaualjev»
slaja sollte auf seinen Befehl in ein anderes Gefängnis
transportiert werden ; dieNusführung dieses Vefehls aber
geschah in roher Weise. Man drang bei Nacht in die
Zelle der Kavaljevskaja, riss sie, die lranl war, au« ihrem
Vett und schleppte sie nackt durch das ganze Gefängnis,
dann zog man ihr Verbrecherlleidung an und sehte sie
den cynischen und gemeinen Bemerkungen der Soldaten
aus.

Trotz aller Vitten der zu Zwangsarbeit verurtheil-
ten «poliiischen» Arrestantinnen wurde der Commandant
nicht abberufen. Darum beschlossen alle weiblichen Gefan«
genen, die Nahrung zurückzuweisen und zu hungern. Die
erste Hunger Periode dauerte sechs Tage, die zweite acht,
die dritte zwölf und die letzte endlich 23 Tage l Die
Behörde erschrak und befahl, die Frauen künstlich zu er-
nähren. Um ihre Gefährtinnen von dieser furchtbaren
Pein zu erlösen, entschloss sich endlich Sigida, eine eben-
falls zu Zwangsarbeit verurtheilte «Politische», sich zu
opfern. Sie wollte ihre Mitschwestern von der Qual des
Hungers befreien. Sie nahm sich vor, den llommandan«
ten zu ohrfeigen, in der Hoffnung, dann gehenkt zu
werden und durch dieses heroische Mittel die Behörden
zur Abberufung des Commandanten zu zwinnen. Sie
brachte ihren Entschluss zur Ausführung. Der Comman-
dant erhielt seine Ohrfeige. Aber die Aufopferung Sigida's
war vergeblich. Man sperrte sie zunächst in strengen
Arrest, dann erstattete der Commandant Bericht an den
General-Gouverneur Korv. Dieser befahl, Sigida wegen
thällicher Beamtenbeleidigung wie einen gemeinen (männ-
lichen) Verbrecher zu behandeln und sie mit hundert
Knutenhieben zu bestrafen!

Sämmtliche weiblichen Gefangenen vereinigten sich
in der Forderung, den General-Gouverneur telegraphisch
zur Aushebung dieser Mahregel zu veranlassen. Der Ge-
fängnisarzt verweigerte seine Theilnahme an der Execution,

da Sigida einen Herzfehler besaß und überhaupt von
schwächlicher Constitution wäre; er müsse befürchten, dass
sie die Execution nicht überleben würde. Auf die tele-
graphische Vorstellung und das Gutachten des Arztes kam
die telegraphische Weisung, das Urtheil sofort zu voll-
strecken und von der Anwesenheit des Arztes abzusehen.
Am 26. November wurde Sigida ausgepeitscht und erhielt
100 Knutenhiebe. Am 29. November starb sie am Herz«
schlage. Alle weiblichen Gefangenen entschlossen sich nun,
durch gemeinsamen Selbstmord gegen diese brutale Züch-
tigung zu protestieren. Sie alle vergifteten sich. Drei von
ihnen starben: Kavaljeuskaja, Kaljusnaja und Smirnic-
kaja, die übrigen wurden gerettet. Die beaufsichtigenden
Gendarmen, durch die Stille aufmertsam gemacht, hatten
die Frauen in Krumpfen liegend erblickt, und so gelang
es, diese durch rechtzeitig angewendete Mittel in das Leben
zurückzurufen.

Auf der Manncrabtheilung beschloss ebenfalls die
Hälfte der Gefangenen, durch Selbstmord zu endigen,
Zwölf von ihnen vergifteten sich. Zwei starben: Ivan
Kaljusni, der Bruder der KaljuZnaja, und Äobuhov. Die
übrigen^wurden gerettet. Viele Männer und Frauen sind
noch in Lebensgefahr. Die Männer haben sich anschei-
nend zu etwas noch Schrecklicherem entschlossen — sie
sagten, dass das eben Beschriebene nur das Ende des
Anfangs sei — wie wird erst das Ende selbst sein!»

Politische Uebersicht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Aus Wien berichtet

man uns unterm Vorgestrigen: Nnlässlich der bevor-
stehenden Berathungen der Schulcommission des Herren»
Hauses traf bereits die Mehrzahl der Bischöfe, darunter
Zwerger und Missia, hier ein. Die Bischöfe hielten
heute nachmittags im Herrenhause eine Besprechung ab.
— Die juridische Commission des Herrenhauses beschloss,
bezüglich des vom Abgeordnetenhause angenommenen
Gesetzentwurfes, betteffend Erleichterungen bezüglich der
Legalisierung, den Uebergang zur Tagesordnung zu
beantragen.

( Ä l t - u n d Iungczechen . ) Der Obmann des
Ilinqczechen.Clubs. Professor TilZer, hat an Dr. Rieqer
ein Schreiben gerichtet, in wuchern er die junqcz^chische
Resolution beilegt, auf die Aufforderung zur Nieder»
legunq der Mandate hinweist und ferner erklärt, dass
die jungczechlschm Abgeordneten in Vezuq auf alles
das, was in der Kundqebung gesagt wird, sich für
gebunden erachten, und schließlich eine Autwort ford rt.
Der Altczechen « Club unter Vorsitz des Dr. Mattuj
stellte die Grundzüge der eventuell zu ertheilenden
Antwort fest und beschloss, den Abgeordnete« die
Nlederlequng ihrer Mandate nicht zn empfehlen.

( V e r l e i h u n g des O e f f e n t l i c h k e i t s -
rech tes . ) Der Minister für Cultus nud Unterricht
hat der zweiten Classe des Privat.Untergynmasinms
des Franz Scholz in Graz. vom Schuljahre 1890/91
angefangen, das O> ffnitlichleitsrecht für die Dauer der
Erfüllung der gesetzlichen Bedingnngen verliehen.

( R e i c h s r a t h s w a h l . ) Vorgestern fand im
Städlebezirt Mährisch-Trübau-Zwittau die nothwendig
gewordene Reichsraths > Ersahwahl statt. Zwischen
Makowsky und Dr. Kaniak ist eine engere Wahl noth'
wendiq.

( A r b e i t e r k a m m e r n . ) Vorgestern vormittaqs
trat das Sub > Comits zur Berathung eines Gesetzes
über die Errichtung von Arbeiterkammern zu einer
kurzen Sitzung zusammen. Es wurde beschlossen, dem
zum Referenten bestellten Abg. Oukljr all s vorhandene
Material, insbesondere jenes der Arbeiter-Enquete, mit

dem Auftrage rascher Berichterstattung zu übergeben.
Abg. Autlje erklärte jedoch sofort, er wäre nicht in del
Lcu;e. vor Ostern einen Bericht fertigzustellen. Infolge
dessen einigten sich die Mitglieder drs Sub - Conntt»
dahin, es dem Ausschusse selbst zu überlasse«, ob erM
eine so weite Hinausschiebung der Berichtersiattilüg
durch den Abg. Suklje willigen oder einen anderen
Referenten bestellen wolle.

( F ü r G a l i z i e n , ) Wie man aus Lemberss
meldet, hat der k. k. Ackerbauminister zum Zwecke der
Förderung der durch die Missernten herabqckommenetl
Viehzucht und in Gewährung der bezüglichen Eingaben
der Nothstands Enquete die unentgeltliche Verwendung
der Staatshengste für Beschälzwecke bewilligt, die thun«
lichste Vermehrung der an Privatzüchter zu ve^
theilenden Hengste in Aussicht gestellt und die Er-
höhung der staatlichen Beiträge für Pferdeprämiiernn<
gen fowie die übriqen Zweige der Viehzucht zugesichw

( Z u c k e r - E x p o r t über T r i e f t . ) Die A""
fuhr an Zucker österreichisch-ungarischer Provenienz
hat. Da,'k der überaus günstigen Conjuuctur, nament-
lich seit Beginn der neuen Campagne, außergewöhnlich
große Ausdehnung angenommen. Der O-sammtexpoN
über Trieft betrug im Vorjahre 656 600 Metelcenw"
gegen 511.500 Mtercentner im Jahre 1888. Die M
jährige Durchschnitts-Exportziff,r stellt sich auf 616.5?4
Metercentner. Die Ausfuhr ist auch seit Anfang dt t "
Jahres und bisher sehr bedeutend, was daraus ermesP
werden kann. dass seit Anfang Jänner bis Witte 3"
bruar 210.000 Mtercentner Zucker aus den ilsi^
reichischen und ungarischen Fabriken in Trieft " " '
langten und weitere bedeutende Mengen untertM
swd.

( D i e D e b a t t e i m u n g a r i s c h e n RellY«
t a g e ) scheint in das Gleise der lärmenden Sc«^
qeleqentlich der Wchrqeschdebatte im vorigen 3 ^
eintreten zu wollen. Das Bestreben der Opposition ^
welche durch die Zahl ihrer Stimmen den Minist^
Präsidenten nicht zu stürzen vermaq — scheint daraus
gerichtet zu sein. das Ausehen Tisza's in der öffel"
lichen Meinung zu schädigen und so denselben H
freiwilligen Demission zu zwingen. Die Majorität M
sich stramm und energisch und wehrt die Angriffe >>e
Opposition ab.

( F r a n k r e i c h ) steht vor einem neuen und "li-
angenehmen Kolonialkrieg. Schon seit langem n M
die Beziehungen mit dem westafrikanischen NeqerrelV
Dahomey, dem einzigen in sich f.stconsolidierten M "
staat? im Hinterlande des Golfes von Guinea. >si
a/spannt, und galt ein Krieg als kaum vermeid!^'
Neuesten« hat nun. wie ein officiellcs Telegramm ".
Gouverneurs am Senegal dem Colonialmiuister nielv '
ein Trupp von 500 Mann der regulären ^
daten des Königs von Dahomey den franzdW
Posten von Kotooon angegriffen nnd wurde "
den vom Commandanten Terillon befehligten, aus ^
gebornen relrutierlm Tirailleurs mit großem Vel'U'
zurückgeworfen. Nach diefem Ereignisse bleibt °
Fvanzosen nichts übrig, als sich Satisfaction «
nehmen. ^

( I n B e l g r a d ) hat die öffentliche Vle'NlW
vollauf zu thun. Neben der Komarov'schen Karte, ,
iu Tauseliden von Exemplaren in Bulgarien v ^
wird, gibt ein Attentat geqcn Tausanovi«! A n l " A ^
allerlei Gerede. Die bellet»,stische Wochenschrift « ^
bina». herausgegeben von Vladau Gjorgjevic. gew^''
Minister für Cultus und Unterricht, brachte eine U»"
redung mit der Exkönigin Natalie, in welche» ^
die Worte iu den Mund qelegt werden: «U>'d ^ ^

dieses Trankes sollst du bald kennen lernen; sobald du
einen Tropfen davon nimmst und dabei an einen be-
stimmten Manu denkst, ist die Einwirkung deiner Reize
auf diesen eine derartige, dass er von brenenndem Ver«
langen und heiher Liebe räch dir erfüllt wird und sich
dir willenlos hingibt! Nimm die Kapsel.»

Felicitas zögerte. «Zweifelst du etwa an meiner
Macht? Wlfse, ich bin Amarida, die Feenkönigin!»
Rasch gehorchte Felicitas; dann sagte sie mit bebender
Stimme: «Dank, gütige Fee; ich bedarf nur eines
Tropfens.» — «Ach! Behalte nur die Kapsel; viel
habe ich von tkr Unbeständigkeit der irdischen Frauen
gehört. Nach einem Jahre werd? ich mit meinem Ge«
mahl meine Hochzeitsreise zur Erde unternehmen; dann
werde ich auch nach dir sehen, Kind, und dann wirst
du mir auch Rechenschaft ablegen über die Verwendung
des Trankes. Lebe wohl!»

Felicitas blieb allein und verbarg das Fläschchen
an ihrcm vor Glückseligkeit hochaufwogenden Busen.

Noch war das Jahr nicht zu Ende, und der I n -
halt des Fläschchens war bis auf den letzten Tropfen
geleert. Welches Glück hatte Felicitas in den ersten
Wochen genossen!

Der erste Tropfen, den sie von dem Zaubertranke
g'uumrmn. hatte eineu schönen, stattlichen Jüngling in
heißer Liebe zu ihr entflammt; den ganzen Tag lag
«r zu ihren Füßcn und stammelte süh? Liebesworte zu

ihr empor. Felicitas war glücklich, unsagbar glücklich,
und um nicht in Versuchung zu kommen, warf sie die
Kapsel nmt weg. Und dann? Dann fand sie keinen
Gefallen mehr an dem Liebesgeflüster des Jung«
lings, ihr Leben erschien ihr einförmig, sie lang'
weilte sich.

Da trat die Versuchung an sie heran, abermals
von dem Zaubertranke Gebrauch zu machen; lange
kämpfte sie daqegen an — endlich unterlag sie, sie
suchte das Fläschchen auf, welches sie im Garten noch
liegen fand, und — nahm wieder einen Tropfen. Uüd
wieder schwelgte sie kurze Zeit im Liebesglücke. Ehe
noch das Jahr zu Ende war. war das Fläschch«'»« bis
auf den letzten Tropfen geleert.

Da erschien die kleine Feeukönigin wieder, dies-
mal an der Seite ihres Gemahls, des Geisterherrschers.
Aus Felicitas Micnm zog sie deu Schluss, dass auch
der Zaubertrank dem Mädchen nicht das ersehnte
Liebesglück gebracht. «Schau, Felicitas,' sprach sie mit
traurigem Lächeln, «meine Befürchtung ist eingetroffen.»
Felicitas warf sich vor ihr auf die Küie und bat:
«Gütige Köuiqin! Nur noch einen Tropfen, und ich
will ewig glücklich sein!» Verneinend schüttelte die Fee
das Haupt und sagte: »Nein, Kind! Thörichterweise
hast du dcin Glück verscherzt! I h r irdischen Frauen
seid eitel, uubchändig und niemals völlig glücklich!»

Die Feenlönigin wandte sich hinweg und lehrte
betrübt in ihr Reich zurück.

Zie Zritts.
Nus den M e m o i r e n eines M a l e r s .

Von Heinrich Sienliewicz.
(4. Fortsetzung) ^

Ich packte dm Brief. Beim Hermes! ^ o " ^
Kazia! Ich zerriss das Convert und las M g " " .

«Ich habe die Gewissheit, dass die Eltern
verzeihen werden. Kommen Sie augenblicklich. ^
Rlicksicht darauf, dass es so frühzeitig ist. Eben ' ^
wir vom Park, wo wir Brunnen tranken, nach V
zurückgekehrt. K.> ^,l

Zwar wusste ich nicht, was ihre Eltern ^
eigentlich zu verzeihen hätten, doch hatte »cy
Staunen leine Zeit zum Nachdenken. . ^

Erst nach einer Weile überreichte ich SW'"
dm Brief und sprach zum Hausmeister: . ^

«Freund! berichte dem Fräulein, dass >H ' " ^ l i
kommen werde. . . Warte doch. . . Ich " ^ O l e
Kleingelb, da hast drei Rubel (die letzten!). "> ^st
sie. behalte einen Rubel und bringe mir den
zurück.» . t>l>'i

Nebenbei gesagt, nahm das Ungeheuer " l , ^
Rubel und ließ sich nicht mehr sehen. Der Sck" ' " ^
w.lsste es wohl. dass ich ihm leinen Scanv" ^
Hause der Suslowsli machen werde, nutzte al,
Situation unverschämt aus. , .<, ich

«Was meinst du über diesen Brief?» l " "
Swiatecki.
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A selbst wusste, dajs Russland am Sturz? Königs
-"wan und meines Sohnes Alexander arbeitet, so
des ^ Rnssland dennoch gewogen bleiben.» Infolge
li^, « ^e Königin gegen Gjorgjeviö eine gnicht-
ucye Klage einbringen lassen,
k?« V ^ ° ^ ^ e f o r m i n S p a n i e n . ) Die Annahme
"es allgemeinen Stimmrechtes in Spanien scheint jeßt
^ gm als gesichert, da der Führer der Conservativen.
am s?^' sich in einer Versammlung seiner Gesiunungs»
^s. ? ^^ " ^ ansgesprochen mit dem Bemerken, er
? ^Ein führunq desselben für völlig ungefährlich;
^>tten doch die Conseruativen in den ersten Cortes der
"Mauratwn mit diesem Wahlmodus eine bedeutende
der N ^ ^ " ' Freilich waren nicht alle Theilnehmer
c/,.."^!ammlünq damit einverstanden, aber das ver«
l^aqt wenig; schließlich werden sie doch mit ihrem

^ ( A u s P e t e r s b u r g ) wird berichtet: Dem
v5NvllIidm. zufolge wird durch kaiserliche Verordnung
rr KnegMand des Kuban'schen Kosakenheeres um zwei

^ ' ^ ' N ' e n t e r zu vier Sotnien und der Kriegsstand
» ^errk'schen Kosakeicheeres um eine Sotnie für jedes

!"Meg,ment erhöht. Das U,al'»che Kosakenheer stellt
«„5 'MfaUe zxkünstig zweiunddreißig berittene Sotnien
" M r dem Fricdensstande.
N f , . (Der H e r z o g von O r l e a n s ) ist in das
H. l iN ls von Elairvaux gebracht wordrn. Ueber tmi
^"p" ' ! l t , in welchem «die principiell beschlossene» Be-
s. "°'3""g Thatsache werden soll. sind die wider-
w ? s ^ " fruchte im Umlauf. Während die einen
etlisk ^ ^ Detenierung in Clairuanx werde nur
don ^ ^ ' höchstens ein. zwei Wochen dauern, wird

' anderer Seite bchauptet, der junge Prinz werde
wer t / " ^ ^ ^ Nationalfestcs im Hochsommer frei

die l! ? ^ b u l g a r i s c h e R e g i e r u n g ) ermächtigte
der r N " ' ^ Nationalbank zur sofortigen Zahlung
. ll>cl<tandigen Raten der russischen Occupationsschuld
der». ^ " ° " 3.600.000 Papierrubel. Der For-
NanV ^ ^ " Begleichung der Kosten für gelieferte
Ijch ' " und Munition wird nach Prüfung der bezüg.

^ ' ^echnungen gleichfalls entsprochen werden,
ün T s? " ^ E o n s t a n t i n o p e l . ) Die vier Söhne des
U^?""Uanpalaste im Sterben liegenden Ex-SultanS
bta°f, ° ?°ben sich schleunigst an dessen Krankenlager
^ ^ d a d e s s e n Ableben stündlich erwartet wird.'

Tagesneuigleiten.
«Vsi^ ' Majestät der K a i s e r haben, wie die
und « 5 ^ " " t u n g . meldet, den Gemeinden Vschemina
zu ^ ' 5 " " zur Bestreitung dcr Schulbaukosten 200 st.

'M'den geruht.

unnar^ ^?!kstät der K a i s e r haben, wie das
^chlete'5! .^ " "sb la t t meldet, für den Budaprster
in svenk "b aus Nulass seines heurigen Balles 100 fl.

l^noen geruht.

b a c h a ^ ^ " ^ " " des I r r s i n n s . ) Der bekannte
östlich n / ^ c i . ^ P a r v i l l e gibt in seiner wissen,
deröffem.^ ' ^ ° " ' " ^ ^ ^ «Journal des Dibats»
9°hlen w / ^ " " ^ ^ ^ interessante Zusammenstellung der
i" F r a » , ^ . auf die Vermehrung der Wahnsinnsfälle
^ i h a u v N ^ " ^ ^ Nkzug haben. Er stilht sich hie.
^l izei.3 °c .5 °"^ bie in der Kranlenabtheilung der
"enen ^ ' ^ U ' ' wohin die auf der Straße festgenom.
"hmunaen " " ^ ^ ° ^ ^ " " d e n , gemachten Wahr«
Hältnisse v„ 5 ^ " " ^ ^"^ der Irrsinn in einem Ver-
^ » ' . °, ^ " P" " " " ' zugenommen, wie nachstehende

giffern beweisen: 1872 1635 Männer. 1389 Frauen,
zusammen 3084; 1888 2549 Männer, 1000 Frauen,
zusammen 4449. Eö ist klar, schreibt de Parville, das«,
wenn es so forlgienge, die ganze Menschheit schließlich
verrilckt werden müsste. 30 Procent in weniger als
16 Jahren! Das ist wahrlich beherzigenswert. Nach den
angestellten Erhebungen trifft der Wahnsinn mehr Männer
als Frauen, 55 gegen 44 Procent, und ist die Ver-
mehrung der Fälle hauptsächlich den, Alloholismus und
einer allgemeinen Lähmung zuzuschreiben. Die fixen Ideen,
Schwcrmuth, chronischer Wahnsinn bleiben stationär und
kommen bei Frauen doppelt häufig vor, wie bei drn
Männern. Die Fortschritte des Irrsinns sind in Paris
und wahrscheinlich auch überall zunächst auf den Nlloho«
lismus und bann auf die geistig? Überanstrengung, den
Kamps ums Dasein, zulückzufilhreu.

— (Gegen do lose Schu ldner . ) Der Verein
«Vindobona», Informationsverein zur Wahrung und
Förderung des Handels und der Industrie» in Wien,
hat am 19. d. M , eine Veisammlung abgehalten, um
einen Verband jener M tglieoer zu begründen, welche
die Crebitgewährung an dolose Schuldner hintanhalten
und auf diese Weise zur Gesundung der geschäftlichen
Verhältnisse beitragen wolle». Eine verhältnismäßig be-
deutende Zahl von Wiener und Provinzfirmen hat bereits
ihren Veitritt zu diesem Verbände erklärt. Der Verein
fordert nun zum Veitritte weiterer Mitglieder auf. Aus-
künfte über das Wesen des Vereines und des in dem-
selben begründeten erwähnten Verbandes gegen dolose
Schuldner ertheilt das Bureau des Vereines «Vindobona»
Wien, I,, Neuthorgasse 6.

— (Aus der S t r a f a n s t a l t Kar lau.) Der
vor zwei Jahren zu sieben Jahren schweren Kerkers
verurtheilte Arzt Dr. Ignaz W a l d h ä u s l ist in der
Strafanstalt Karlau derart erkrankt, dass er wohl kaum
seine ganze Strafzeit abzubüßen haben wird. Ignaz
Waldhäusl war eine in Graz ansässige, vielbekannte
Persönlichkeit, bekannt auch dadurch, dass derselbe in dem
Inseratentheile der Tagesblälter allerlei Heilungen, ins-
besondere von Frauenkrankheiten, versprach und sich auf
solche Weise eine bedeutende Anzahl von Patienten, haupt-
sächlich aus ländlichen Kreisen, zu verschaffen wusste.
Seine Verurtheilung seitens deS Schwurgerichtes erfolgte
wegen Verbrechens des Betruges.

— ( D e r neue B a h n h o f in Agram.) Unter
Leitung des Sectionsrathes V a l l y fand vorgestern die
technisch-administrative Begehung der für die Anlage des
neuen Agramer Bahnhofes und der Hauplwerlstälte der
ungarischen Staatsbahnen in Aussicht genommenen Gründe
statt. Gleichzeitig wurden am rechten Save-Ufer die für
die Anlage einer «Schleife» bestimmten Gründe in
Augenschein genommen. Die «Schleife» hat den Zweck,
den aus Vlod, Südungarn und Bosnien kommenden
Frachlenzügen die directe Fahrt nach Fiume zu ermög«
lichen, ohne dass sie Agram zu berühren brauchen.

— ( S e l t e n e K r a n k he i t s fo rm. ) I n Wien
wurden drei Fälle von «Nona» constatiert; im Victoria«
heim liegt eine junge Dame seit einigen Tagen in
lethargischem Schlafe.

— ( A u s N e w y o r k ) wirb unterm 25. Februar
gemeldet: Ueber die Katastrophe in Arizona verlautet,
eine ungeheuere Wassrrwoge habe Samstag 34 am Damm
beschäftigte Arbeiter ertränkt. Den ersten Meldungen ent-
gegen ist die Stadt Wickenburg gerettet. Es dürften zwi-
schen Wickenburg und drm Damm etwa 40 Menschen um-
gekommen sein.

— (Verb rechen i n e inem L a n d e « ,
sp i ta le . ) Aus Pressburg wirb berichtet: Das M i -
nisterium des Innern hat. da uimusaeletzt Meldungen

über bie im hiesigen Landessftitale an Kranken und Irren
begangenen Verbrechen einlaufen, telegraphisch vom Spi-
talsdirector Dr. K a n l a Aufklärung verlangt. Vis heute
sind zwölf Fälle, in welchen I r re oder Kranke zu Tc'de
a/prügelt wurden, constatiert. Weiters berichtet man große
Missbräuche mit Wärterinnen und Kranken. Stadthaupt-
mann Kutschern und Staatsanwalt K r a m o l i n sind
unausgesetzt thätig. Der Staatsanwalt hat officiell das
Criminalverfahren eingeleitet. Die hier herrschende Auf»
regung ist unbeschreiblich. Die Entsendung eines M i -
nisterialcommlssärs wird erwartet.

— ( D e r M i l l i o n ä r A st or.) Eine Kabel-
deftesche aus Newyorl meldet das Ableben des bekannten
Millionärs I . Ast or an einer Folgekranlheit der I n -
fluenza. Astor, welcher ein Alter von 67 Jahren er»
reichte, hinterlässt hunbertfünfzig Millionen Dollars.

— ( P a n i k im T h e a t e r . ) Aus Budapest wird
gemeldet: I m Theater in Maria«Theresiopel stürzte gestern
hinter den Coulissen eine Lampe um. Dadurch gerieth
ein Vorhang in Vranb, und die Flammen schlugen auf
die Bühne. Das Publicum, welches das Theater bis auf
den letzten Platz füllte, drängte erschreckt gegen den Aus'
gang. Es entstand ein schreckliches Gedränge, bei dem
mehrere Personen verletzt und einer Frau der Arm ge»
brochen wurde. Die auf der Vühne anwesenden Feuer»
Wehrmänner löschten den Brand; während dessen hatte
der größte Theil des Publicums das Theater verlassen.

— ( E i n e M ö r d e r b a n d e , ) I n Warschau ist
man einer Verbrechergesellschaft auf die Spur gekommen,
welche die Tödtung und Beiseiteschaffung von neugeborenen
Kindern betrieb. Es wurden eine Hebamme als Haupt«
schuldige nebst zwei Genossinnen und einem Burschen ver-
haftet. Letzterer gestand ein, im Laufe der Zeit fünfzig
Kinderleichen beifeite geschasst zu haben. Der ein großes
Aufsehen erregende Vorfall führte zu weiteren Haus-
suchungen und Verhaftungen.

— (Hohes A l t e r . ) Per erste Muezzin der
Moschee Hagia Sophia, Ahmed Gsendi, in <lonfta»ti.
nopel ist, wie die «Nevue de l'Orient» meldet, am ver-
gangenen Montag in dem hohen Alter von 112 Jahren
gestorben.

— ( D e r m u l h i g e I e a n , ) « . . . Noch eines,
ehe ich Sie fest engagiere... ich bin manchmal rück»
sichtslos heftig . . . » — «Und wenn S' dem Teufel seine
Großmutter wär'n, Frau Gräfin, ich fürcht' mich nicht . . .
ich war ja dreimal verheiratet!»

Lebensregel.
Wo man sing!, da lass' dich ruhig nieder,
Böse Menschen haben leine Lieder.
Wo man trinlt, da weile unerschrocken,
Böse Menschen sitzen immer trocken.
Wo man raucht, mach' gern dir was zu schaffen,
Böse Menschen pfl»aen nicht zu paffen.
Wo man Tarol spielt, magst du ruhig warten,
Vöse Menschen stechen nicht mit Karten.
Wo man legelt, heißt es: Dageblieben!
Böse Menschen pflegen nicht zu schieben.
Wo man tanzt, verweil' gern eine Stunde,
Vöse Menschen tanzen leine Runde.
Wo man lacht, da launst du ruhig sitzen,
Böse Menschen machen nicht in Witzen.
Doch, wo man Clavier spielt, da entfliehe,
Böse Mrnschen llimpern spät und frühe.

Local- und Prouinzial-Nachlichten.
— (Post f i l i a l « n i n Laibach.) Am 1. März

treten in Laibach die vom k. k. Handelsministerium zur
Aufstellung genehmigten nichtärarisch?n Stadtpostexprdi»
tionen Nr. I am Domplah 4 und Nr. I I am Allen
Markt in Wirlsamleit. Dieselben haben sich mit dem

b'e Ohn?^'s,"" ^"lb lässt sich immer das Fell über
Hv ^? ^en.»

"Ür nickt !^ ' ' " ^ ^ ich mich ankleidete, erlaubte es
Weleidim'n« " " i ' "no entsprechende und passende

U""3 zn erwidern.

l o w K ^ d i ? ^ ! ' ^ " " ^ später zog ich bereits bei Sus-
">l. blocke.

^ " s i ° ^ / V '"achte mir auf: wunderbar schön
ŝche. 'weis,, s? ^ ^s Schlafes und die Morgen»

'̂t>es vomm « '" bm Fallen ihres mattblauen
^sichte m ^ ° " "'^bracht halle, strahlten in ihrem
!'H ihr ^ / ^ " ' Herabnehmcn drs Hutes hatte
3 ! feucht M ' " ^ " " w i r r t , 'hr Gesicht, ihre Augen.
^ fassle is.. ^. ^ch^ ' ein wahrhaftiger Morgen.
^ Kiissen s- U ""b bedeckte sie bis zum Ellbogen

«Also ^ 'Umlegte sich cm mein Ohr u„d frna.:
«r NaM,. 7,^'bt mehr?.

sl' "ich bei der Hand vor dak
^'ene eine« l - " " ' ^ r alte Sublowsli hatte die
Machen M « " ' e'nziges Kmd zum Tode ,11-0 M r i a
, ,Ae herab d"n 's ' "c?" "c r gl'lwi Thränen in den
U sle unser « ' ^ ' l ^ « eben beim Frühstück Doch
p"Va Eusl^"''chtig wurden, standen sie auf. und
.- «DerN 'l""ch'
^ ' ^ i n ! f " " " " f t ">,d Pflicht nach M e ich eiaent-
A / ^echt«.' "m —doch das vät-rllche Herz hat auch

l'chten!» ' es eine Schwäche ist. möge mich

Dabei erhob er die Augen zum Beweise, dass er
redeb>reit dastche. falls drr himmlische Gerichtshof mit
der Protokollausnahme soglnch beginnen würde. Nie in
meimm Leben hatte ich etwas mehr Römisches, außir
dm am Corso zum Kauf angebotenen Salami und
Marcaroni. gesehen. Die Stimmung war so feierlich,
dass auch ein Flusspferd gewifs vor Rührung ge-
platzt wär.', doch wurde sie noch weihevoller, als
Frau Sublowska mit erhobenen Händen und schluch-
zend sprach: . . , .

«Mline Kinder! Falls es euch irgend einmal auf
der M i t schlecht gehen würde, ziehet euch hierher —
hierher zurück!»

Dabei zeiqte sie auf ihren Bufen.
Zu dumm! Ich lasse mich auf ihren Zufluchtsort

nicht fangen! Wenn mir Kazia einen folchen anbieten
würde, wäre es etwas ganz anderes. Trotzdem war
,ch über die Oemülhlichkcit der Suslowski erstaunt,
und mcin Herz überquoll von Dank. Gerührt trank
ich so viel Kaffee a,»s. dass Slislowski schon angst-
liche Vlicke auf die Kaffeemaschine und die Sahne
warf. Kazia gofs mir fortwährend z", und ,ch trachtete
gleichzeitig ihr Fiihchen unter der Tischdecke zu drück.n.
Doch. mit dem Kopsc» nickend und so schelmisch lächelnd,
dass ich beinahe aus der Haut gefahren wäre, zog ste
es beständig zurück.

Gegen anderthalb Stunden saß lch dort, Me tz .
lich musste ich fortgehen, denn im Atelier wartete
Bobuö auf mich, dem ich Zeichenunterricht ertheilte

und der mir jedesmal dafür eine mit einem Wappen
gekrönte Vifitlarte zurücklieh; übrigens verlor ich
größtentheils diese Karwl. Kazia und ihre Mutter
bgleiteten mich bis ins Vorzimmer, was mich ärgerte,
da es mir lieber gewesen wäre, mit Kazia einen Augen-
blick allein zu sein. Was für einen herrlichen Mund
sie hat! . . .

Der Weg führte mich durch den Park. Viele Leute
kehrten vom Brunnentrinken zurück, und ich bemerkte,
dass alle bei meinem Anblick stehen blieben, rings-
herum hotte ich meinen Namen flüstern: «Maqorski!
Magmskl! das ist er!» Fräulein in Percailkleidern
aller Nuancen, unter denen sich herrliche Gestallen
bargen, warfen mir Blicke zu, die sprachen: «Komme,
wir sind bereit». Zum Kuckuck, bin ich denn so bc-
rühmt oder was! — das war mir unverständlich.
Dasselbe Schauspiel sah ich auf dem weiteren Wege.
I n dem Hausflur an der Trepp: bin ich an den
Hausherrn angerannt. Donnerwetter, die Miete!

Indesstn näherte sich d<>r Hausherr und sprach:
«Mein Herr! Obwohl ich Sie manchmal b>

lästigte. glauben Sie mir. dass ich für Sie fo viel . . .
Ohne Worte zu verlieren, erlauben Sie einfach!»

Bei di fen Worten packte er mich beim Halse
nnd umarmte mich. Aha! verstanden! Swiatecti hatte
ihm gewiss erzählt, dass ich heirate, und er ist der
Meinung, dass ich von nun an die Miete regelmäßig
zahlen werde. Meinetwegen! mag ei's meinen!

(Fortsetzung solgl.)



Laibacher Zeitung Nr. 48. 378 27. FtbrnaiM90^

Verschleiße aller inländischen Postwertzeichen und Post«
sparlarten. mit der Annahme und Abfertigung aller
Gattungeu von Nriespostsendungen. von Postauftriigen
und gewöhnlichen Postanweisungen bis zum Betrage von
500 fl,, dann von Geld' und Wertbriefen sowie von
Postfrachtsendungen kleineren Umfanges bis zum Einzeln«
gewichte von 5 Kilogramm, ferner mit dem Postspar<
cassendienste zu befassen und sind auch ermächtigt, im
Sparverlehre Rückzahlungen im lurzen Wege bis zum
Vetrage von 20 Gulden zu leisten. Die k. k. Stadtpost«
expeditionen haben leinen Abgabedienst zu besorgen.
Sämmtliche Retour-Brief- und Fahrpostsendungen sowie
Netour-Postanweisungen sind durch das Hauptpostamt in
Laibach zurückzustellen, beziehungsweise zurückzuzahlen.
Die k. l. Stadtpostexpeditionen erhalten ihre Verbindung
mit dem Hauptpostamte in Laibach theils mittels der
Stadtrundsammelfahrten, theils mittels zweier besonderer
Eariolfahrten. Die Postexpedition Nr. I wurde dem Fräu-
lein Karoline von A l p i und die mit Nr. I I bezeichnete
dem Fräulein Alma La sic verliehen.

— ( D i e S t e l l u n g der S t a a t s e i s e n bah n«
V e a m t e n . ) Netanntlich wurde in wiederholten Debatten
und Resolutionen verschiedener Ingenieur-Vereine, dann
in mehrfachen Petitionen an das Abgeordnetenhaus der
Wunsch geäußert, es möge die bisherige Bestimmung der
Dienstpragmatil für das Personale der l. l. österreichischen
Staatsbahnen, wornach den Bediensteten das Dienst-
verhältnis mit Ende jedes Monats ohne Angabe von
Gründen gekündigt werden tonnte, beseitigt werden und
die Auflösung des Dienstverhältnisses nur in der gleichen
Weise wie bei Staatsbeamten und Dienern erfolgen.
Diesen Anregungen entsprechend, hat der Handelsminister
die Gleichstellung des stabilen Personals der l. k. öfter«
reichischen Staatsbahnen mit den t. k. Staatsbeamten
und Dienern rücksichtlich der Auflösung des Dienstuerhält»
nisses genehmigt und sohin unter Aufhebung der er-
wähnten bisherigen Bestimmungen (insbesondere jener
betreffs der Kündigung ohne Angabe von Gründen) ver-
fügt, dass nunmehr für das definitive Personale der
l. l. österreichischen Staatsbahnen die j weiligen für
l. k. Staatsbeamte und Diener bestehenden Normen zu
zelten haben.

— (Personalnachricht.) Aus Wien berichtet
man uns unterm Vorgestrigen: I n der heutigen Sitzung
der parlamentarischen Commission der Rechten sprach
Dr. Rieger als Senior der Commission dem Abgeordne-
ten Grafen Karl H o h e n w a r t namens sämmtlicher
Führer der Rechten seine herzlichsten Glückwünsche zu
dessen Auszeichnung aus.

— ( C o n c e r t S l a v j a n s l i . ) Das Concert der
russischen Vocallapclle des Dimitrij S l a v j a n s l i
d ' A g r e n j e v findet in Laibach am 6. März, und zwar
im landschaftlichen Redoutensaale statt. Am 4. und 5ten
März concertiert di? russische Sängergesellschaft im Poly-
theama Roletti in Trieft.

— (Hage l ve r s i che rung . ) Unter dem Pro-
tectorate der «Assicurazioni Generali» in Trieft wurde in
Budapest eine Hagel«Versicherungsgesellschaft gegründet,
welche noch in der diesjährigen Hagelcampagne ihre
Thätigkeit beginnen wird. Die «Assicurazioni General!»
stellten der neuen Gesellschaft ihr ganzes Agentenneh zur
Verfügung, so dass dieselbe gar leine Organisationslosten
zu tragen haben wird.

— ( D i e La ibacher 6 i t a l n i c a ) veranstaltet
am kommenden Sonntag eine Vereins-Neseda mit fol-
gendem Programm: 1.) A. Nedved: «ksvösva molitsv»,
Männerchor; 2.) Boris Mi ran: «kroSirnova, opowkk»,
declamiert von Fräulein Z. Krsni l ; 3.) I . Gal l :
Duett, dreistimmiger Damenchor; 4 ) V. Moser:
Suite (Präludium, Idylle, ^loto psrMuo); Violine:
Herr V. Moser, Clavier: Herr I . Ritter von Ianu«
schowsly; b.) Bazin: «KriiHi^i ua mor^i», Männer»
chor; 6.) A. Nedvsd: «Ila^ai v piguiuLlli ra '̂», gemisch-
ter Chor. — Anfang um halb 8 Uhr.

— ( E r n e n n u n g . ) Wie wir erfahren, hat Se.
Excellenz der Herr Finanzminifter den Rechimngsrevidenten
beim Rechnungs-Departement der k. l. Finanz.Direction
in Laibach, Herrn Ialob Ja b u l o v ec, zum Rechnung«,
rathe und Vorstande dieses Rechnungs'Deftartements er«
nannt. — Die unter obiger Ueberschrift gestern gebrachte
Mittheilung ist dahin richtigzustellen, dass der Religions«
lrhrer an der hiesigen Präparandie, Herr Josef K l e -
m e n c i k , feinen Dienst bis ans weiteres lranlheits»
halber nicht zu verfehcn in der Lage ist, daher auch der
Domvicarius Herr K o l a r nur provisorisch als Religions«
lehrer an der genannten Anstalt fungiert.

— ( M o r d . ) Vor einigen Tagen wurde in Pod-
berdo, Gemeinde Grahova bei Tolmein, der Bauer Ialob
M i h e l a c von einem gewissen Peter V a l e n t i n c i c ,
mit welchem er tagszuuor einen heftigen Wortwechsel ge«
habt hatte, auf der Straße überfallen und durch zwei
Messerstiche ermordet. Der Mörder brachte auch dem
Bruder seines Opfers, der dem Ueberfallenen zuHilfe
eilen wollte, eine Wunde bei. Valentincic wurde von der
Gendarmerie aus der Stelle verhaftet und dem Bezirks-
gerichte in Tolmein eingeliefert.

— ( F ö r d e r u n g der F o r s t c u l t u r . ) Die
t. !. Landesregierung in Laibach hat dem Postmeister
Mathia» E i s e n z o p f m Nltlag für die unter schwie-

rigen Verhältnissen bewirkte gelungene Aufforstung ei,,cs
Karstgnmdstückes und das dadurch bekundete Interesse
an der Förderung der Forstcultur die besondere Anerken-
nung ausgesprochen.

— («Weißes Kreuz».) Der Zweigverein Lai«
bach der Gesellschaft vom «Weißen Kreuze» hält heute
um 5 Uhr nachmittags im Regierungsgebäude am Rain
Nr. 6 feine diesjährige Generalversammlung ab.

— ( V a d e v o r s c h r i f t f ü r das M i l i t ä r . )
Das Reichslriegsmimsterium legt in einem neuen Erlasse ^
besonderes Gewicht auf die Vornahme der allgemeinen
Körperreinigung behufs Erhaltung eines günstigen Ge>
sundheitszustanoes bei der Mannschaft. I n der kälteren
Jahreszeit soll unter normalen Verhältnissen jeder Mann
einmal im Monate baden, wobei das zur Heizung des
Wassers und der Baderaume nothwendige Service von
den Truppen aus der Concretual'Servicegebür zu be-
streiten ist, jedoch nöthigenfalls ein Zuschuss bewilligt
wird. Nach den localen Verhältnissen wird das Corps-
commando auf Antrag des Sanitätschefs, besonders beim
Auftreten von Hautkrankheiten, eine zwei-» bis dreimalige
Körp^rreinigung im Monate anordnen und das jedesmal
erforderliche Service als Iuschuss bewilligen. Auch be-
züglich des Erhalts der Wäsche zum Abtrocknen nach den
Douchen wurden den Truppen Erleichterungen gewährt.

— (Technischer Vere in f ü r Kra in . ) Inder
heute abends im Clubzimmer des «Hotel Elefant» statt«
findenden Vereinsversammlung hält Herr S. Oester-
re icher einen Vorlrag über «Berdampfungs-Apparate
und deren Anwendung zur Concentration des Mostes,
Weines und Bieres», — Für eine der nächsten Ver-
sammlungen wurde von fachmännischer Seite der Vereins»
leitung ein Vortrag über das, bereits der Vollendung
nahende Laibacher Wasserwerk in Aussicht gestellt, auf
den wir schon heute nicht nur die Fachkreise, sondern
auch alle jene, welche diesem für Laibach so wichtigen
Welke ihr Interesse entgegenbringen, aufmerksam machen.

— ( G e s t o r b e n ) ist Schwester Hyazi'itha A u b e l .
Novizin im Institute der ehrw. Schulschwestern zu Mcir
bürg, am 23. d. M. im 23. Lebensjahre. Sie war ge
boren zu Laibach und wurde im vergangenen Herbste
eingekleidet.

— (Laibacher Gemeinderath,) Der Gemeinde-
rath der Landeshauptstadt Laibach hält morgen abends
6 Uhr eine öffentliche Sitzung ab.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r ) I m Saale der
hiesigen Atalnica findet Samstag den 1. März eine
denefiz-VorsteNung statt, und zwar gelangt zum Besten
des verdienstvollen Regisseurs des slouenischen Theaters,
Herrn Ignaz B o r s t n i l , das von ihm selbst ins Slo»
venische übertragene Schauspiel «Ein Bubenstreicb» von
Theodor Wehl zur Aufführung. Anfang um halb 8 Uhr
abends.

— (Gemeinde wähl.) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Ratsch ach im
politischen Bezirke Radmannsdorf wurden gewählt, und
zwar zum Gemeindevorsteher Josef P i n t b a c h , zu Ge»
meinderäthen Johann K a v a l a r und Johann I u v a n ,
sämmtlich von Ratschach.

— ( H e b a m m e n - L e h r a n s t a l t . ) Wir werden
ersucht, unsere gestrige Notiz, betreffend die Hebammen-
Lehranstalt, dahin richtigzustellen, dass Herr Regierungs-
rath Dr. Valenta nicht Director, sondern Professor dieser
Anstalt ist. Director der Hebammen-Lehranstalt ist Herr
Regierungsrath Dr. Keesbacher.

— ( I n f l u e n z a . ) Aus Graz wird telegraphiert:
Die Influenza, die in Graz nahezu erloschen ist, wüthet
nun im Osten Steiermarks. I n Rubland bei Stubenberg
wurde fast die ganze Bewohnerschaft von der Krankheit
ergriffen. Drei junge kräftig? Bursche sind an einem
Tage der Krankheit erlegen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 26. Februar. Das Herrenhaus hielt heute
seine erste Sitzung im laufenden Jahre. Der Präsident
Graf Trauttmansdorff widmete den verstorbenen Mit«
gliedern des Hauses, insbesondere dem Fürsten Karl
Aueriperg, warme Worte der Erinnerung, worauf sich
die Versammlung zum Zeichen des Beileides von den
Sitzen erhob. Einen nicht minder warmen Nachruf
widmete der Präsident dem Grafen Julius Andrässy.
Det Landesvertheidigunas'Minister F M L Graf Welfers-
heimb leistete die Angelobung als Mitglied des Herren»
Hauses. Die einzelnen Gegenstände der Tagesordnung
wurden ohne Debatte im Sinne der Commissions«
antrage erledigt. Die nächste Sitzung findet morgen
statt.

Wien, 26. Februar. Der Nudgetausschuss hielt
heute abermals eine Sitzung ab. Auf die Anfrage Va<
reuthers wegen Erlassung eines neuen Polizeistrafgesehes
erklärte Ministerpräsident Graf Taaff?. die Arbeiten
hiezn seien seit läna/ler Zeit im Zug?, können aber
nicht früher abgeschlossen werden, bib der Entwarf des
allgemeinen Strafgesetzes rechtskräftig geworden ist,
weil das Polizeistrafgesrtz sich an die Bestimmungen
des allgemeinen Strafgesetzes anschließen müsse. — Die
Herrenhau5commission zur Berathung der Voltsschul-

novelle wählte den Fürsten CMtoryski zum Obmann,
v. Stremayer zum Obmannstellvertreter. . .

Brunn, 26. Februar. I n der enqeren Wahl e'w
ReichsrattMbgeordneten im Stadtbezirke M h r O '
Trübau wurde Kaniak gewählt. .,,

Budapest, 26. Februar. Der Kaiser beehrte vu
Familie des Grafni Audcässy um 1 1 ' / , Uhr mit emw
Beileidsbesuche und verweilte bei derselben eine halve
Stunde. .

Paris, 26. Februar. Die Nlatter melden a "
Limoges: Bei einem Punsch dcr Porzellan - Arbeitt
erklärte der boulangistische Deputierte Leveille. o"
Boulaiigisten seien für den Kampf der ArbeiterclajP
gegen die Bourgeoisie und gegen die Capitalisten.

Brüssel, 26. Februar. I m Senate brachte P^
eine Inwvel lal ion ein, derzufolge Belgien auf ve
Berliner Conftrenz die Abrüstung beantragen so""'
Der Minister des Äußern lehnte die Beantwortung
dieser Interpellation ab.

Athen, 25. Februar. Der König und der P""
von Neapel tauschten heute Besuche au«. Waiter e w "
der Prinz von Neapel die Bcsuche des Kronprinzen
und des Prinzen G^org und nahm abends an .oe
Diner bei Hofe theil. Der König verlieh ihm da»
Grohkreuz des Erlöser.Ordens.

Angekommene Fremde.
Am 25. Februar. .

Hotel Elefant. Vvetic. Erzieher; Xrüstler. Polahel, Henlel «n°
Ernst. Kaufleute, Wien. — Sattler, Kaufm., Frankfurt.
Dr. Pitamic. Adelsberg. — Slibar, Selzach. — Nasch, Ka«^
Paris. — Neitharel, Neumarltl. — Mally, Kaufm-, « «
sels. — Ostheimer, Wachszieher, Vrixen. — Hirsch""""
Sisfek. _ ...

Hotel Stadt Wien. Mebus, Spielmann und Schiffer, KaB">'
Wien. — Filip, Kaufm., Dombovar. — Schwarz, «a«""
Budapest. - Pleih, Kaufm., Remscheid. - Müller, Kaul""
Marburg. ,^<

Hotel Bairischtr Hof. Sprecher und Stalzcr, Hausierer, M'«
wald. — Ml'dic, Hausierfr, Stockendorf. ,z,

Hotel SUdbahllhof. Vran^ic, Mottlina.. — Schlosser, Matt"
borf. — Schmidt. Wien. — Simenc, Littai. — Sch""^ /
Agent, St. Ruprecht. — Johann und Rudolf Ea>'!"'
Graz.

Verstorbene.
D^n 26, F e b r u a r . Damian Klaniar, PrivatbeawA

77 I . , Alter Markt 12. Marasmus, — Franz Pucel. <1
wohner, 21 I . , Castellgasse 12, organischer Herzfehler.

I m S p i t a l e :
D e n 24. F e b r u a r . Andreas Podborsel. Inwoyn"

68 I . , Catarrku» intestinzli».

Golkswirtschaftlickes.
Laibach, ,26 Februar. Auf dem heutigen Markte stnd e H

nen: 4 Wac^n mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und »'
und 17 Wagen und 3 Schiffe mit Holz.

Durchschnitt«.Preise _^«<1

kl.', ll, 's , ff n^2 ^ <
Weizen pr. Hrlwlit. ß ̂  7^(> Nutter pr. Kilo . . ! -^ ^ ̂
K'oi-n ' b'üO f, 90 Eier ftr. Stucl . . - 2 " ̂
Gc Ns . 51— 560 Milch pr. Liter. . - < ̂  ^.
Hafer . 3j 10 3>30 Rindfleisch pr. Kilo — 5 6 ^ ^
halbfruch« ' 6 — Kalbfleisch » — 60 ^
Heiden « 5 50 5 70 Schweinefleisch » ^ b s ^ ^
Hirse » 4 83 5 — Schöpsenfleisch » — 3» ^
Kukuruz » b — 5 10 Händel pr. Stück . - 'W ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 12 Tauben » ^ 22 ^.
Mnsen pr. Hesiolil 11 Heu pr. M.-Ctr. . 2 23 ^,
Erbsen » 10 Stroh . . . 2 32 ̂
Fisolen » 9 Holz, harte«, pr. ^. ̂
RmdSschmalz Kilo 1 5 Klafter 6>9U ^
Schweineschmalz» — 68 — weiches, » ^ ^ « » --
Speck, frifch, » - 56 Wein, roth.,100Lit. ^ gg^

— geräuchert » — 68 — weißer. » ^ " ^ ^ -

Meteorologische VcolmchtuMN in Laibach^

^ ^ ^ ^ K ^ « ^ ^ ^ ^^---^
" '< ü. Mg. 741 9 heiter ..go
26.2» N. 7 3 7 1 , 2 4 NO. schwach heiter

!) . Ab. 733-3 i - 3 2 NO. schwach heiter ^ !
Wolkenloser Tag; sternenhelle Nacht. Das Tages'"'"«

Temperatur —2 '7° , um 3 6" unler dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nagl ic . ^ ^ - ^

^ ,<4b

Weiße Seidenstosse von 60 kr. "s st "
pcr Meter — glatt und gemustert (ca. 150 vcrsch. ^ "h r i l s '
vl'rs, robcn. und stückweise Porto» und zollfrei das u^,s,ec
D.püt <3. N«nn«l>«^ (l. u. l, Hoflieferant), ^iirien- ^
umgehend. Briefe losten 10 tr. Porto. ( 5 ) » ^ ^

Die i>. t̂ . I^o»tl^t>o«"^^ ^
der «ssaibacher Zei tung», bei welchen .
Abonnement mit diesem Monate e n .
werden höflichst ersucht, die weitere ^ ^
numeration t>»,KtIi^«t )u erneuern, ^
die Zustellung ununterbrochen veram^
zu können.
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Course an der Wiener Börse vom 26. Februar 1890. «««dem oMenen 1°«^°««
Veld ware

StllM-Aulehcn.
^^w l t l i ch« . «ente in Noten «8 80 80 -

l ^ ^ V t o a M o s e ' , 250 st' , A - , ° » ^

0 ^ 3 ^ . ° " ' " ' ' " ' tteuersiel . l l o , b »103!.
' " " ^oleiirents, fteuerfiei . , „ ,95 l„L-,b
^ " n t l c r t e Eisenb»«,».

' " " » " «llh» Uw<«. <»«. 95.75 u h ^

3 ? ° ? ° ' ^ ' " " ^ . - . . ' " 3 « " >"3-»<,
°l° > . . " ' « "> . 'Wf i ,« ,W. I , " » " « NV-40

»t°, ^ " ° «" l . 5 100 st, ü, W. 1 8 8 - «38 2l.

^ » '<N,.L°lt 4" . i<x> st, lli? 75 « 8 25

Geld Ware
Grundentl.-Oblillllti«nen

(für «X» ss, <lM.),
5°/„ «alizische 104 50 105 5(»
5'.„ mährische 109 50 110 —
5"/<, l l r a i n und Mstenl«,»» , —-— — —
5",„ lueberbsterreichilche , , . 109 — 110 «ü
5"/« f le ische —-— —'—
5"/„ lroattschc und slavonischt . ! 05 '— —'—
5"/n flebenbUfgllchc . . . . —'— —'—
b" „ lemeser Vanat . . . — - . —>—
5'V« ungarllcbc 88 ül» 88 —

Andere üsscntl. Nulehen.
Donllu.Ncg.'.llusc 5"/« ll)0 fl. . l l i — l»L -

dtu. «>:le<he l«7« , . ins 50 l«? 5"
Anleben der Etat,« Vür» . . l l o - — -
«lnlehen b. Stablgtmtinbe Wien 105-— <W —
Präm.-««!. d. Etabtgem, Wien 14» 80 144 «o
Völlenbllu»UnIthen veilo« ü"/» »? 50 98 K<>

Pfandbriefe
«ül KX1 st.).

Vodenci. all«, «st, 4°/„ « , , , 1,8 — I I » -
dto. » 4'/,°/» - I0U'b0 101 50
btll. » 4°/„ . . . 98 Is» N8NN
bto. Präm,.3chulbverschr. 3°/n 108 »z I!'» 75

i>s>, <ypl>thelenbanl lNj, 5N°/, I0 l ' l b 10« Lb
^,N,-ung. U»»l verl, 4'/,°/» - 1«! »0 lU«,»

dello » 4"/„ . . 100 — 100 4"
dett« 5<»jähr. » 4«/„ . . Il>0 — 1»«'4ü

Prioritllts-Obligationcu
(für lUl» st.).

8rrbw»lida siordbabn <tm. 188« looöO l»1 «0
ValizOche N^arl. Ludwig' Vllhn

» » , <»«l 5lX» fl, 3 , 4>/,''.> , 10»— 100 7N

Geld Ware
Orsterr, Norbwestbahn , . . 10» — 108 !»»
Vtlllltebllhn 192 — 194 —
Lüdbllhn ^ 3°/, 14».«1 149»,'.

» k 5°/o 119 — 1»N "

Una.'»llllz. Vllhn , loi'bv l«z bo

Dwerfe Lose
(Per Ltikt),

«lieditlose 10» fi ,8 ,^0 ,84 _
«lary'Lose 40 st 5« . ^ zg . . .
4»/n Donnü-Dampfsch. 1«<» st. . 137 — 139 —
Lalbllchrr Prüm,-«lnleh. 20 st. zz — »4 —
Ofrner Lose 4« fl 5» _ « , _
PlllNy-üose 40 st 58 50 5? -
Rothen ««uz, «st. »es. v . ,0 fi, 1» 4l> 19 8«
«uboIvh.Ll>se in fl 2„ 25 «l -
Salm.Uole 4« fi , . , ^ ^ .50
E«.°Ven°<».L<»le 40 fl. , , , » » . . ß^.,
Wllldstein.Lllse 2N fi 4075 « 7 5
U<nb!lch^!räh'L°!e 2N fi, . . « " 5« __
«ew.'Sch, d.3°/„Präm..Lchulb'

verich d. Vodtncreditllnstal» , 7 , . ,« _.

Van l . Actien
(per Lttill),

«ngl°OeN, V»nl »00 fi, ««»/„«, ,7« 50 l?4 —
vanlverein, Wiener 100 fi. , . 12« II» »u« 7«
Ädncr..«nft, 0sl, »00 fl, <3. 4«"/« »17- 3,8 -
<lrdt..?l„st. f. Hand. u, O, >»>fl, i81975 3»n >>o
Lrcbltbllnl, Ulla. ung. Älw fl, , ^b>5«! »58 —
DrpoNtmbllnl, «llß. »<»u st, , z»^ - - «<'b - .
t^comp!» OeI.,Ndröft, l»!X» ft, , 588 — 598 —
Giro >,, llmieilv,, Wieners«« st «l»-—«16--
Vvvotvelrnb,. öN, xc>»Ii.^<>/,», ?l b0 —' -

Gelb Ware
«Hnberbllnl, sft, »NN fi. « . . . «38'90 l»8?'3u
0eN,lr.°ung»r, N»nl «00 fi. . 931 — ««» —
linionbanl »0« ft «S>7.i «SL lt,̂
«srlelilsbanl. «lll«, l « st, . . 1»4 >b IS5 L i

Nctien von Transpott-
UntcruthUUngen.

(per Ttüs).

«N>rechl.Vllhn »0» st. Vllber . sO— ßi —
Nl'0ld-ssi»mc>i,, Vllhn 20»fi. 8 , »0l — »1,3 —
Vöbm. Nolbbahn 150 ss.. . . » ! ? — « » -

> Wrstbahn »00 fi.. . . — — —..
Vulchtlch«der «if. 500 fi, I V l . lvso ,nk?

blo. l̂ Itt. ».) »0« fi. . « 1 - . . 45« —
Donau > Dampfschifffahll» Ves.,

oefterr. 500 fi. « M . . . . 3»e - 398 -
DraU'Eif. (Ä..Db.'N.)»<>0fi, E. — -
Dul'iUobenb. lkif-V. 200 fi. G, — - — —
Ferbinanoe-Nlilbb. 100Nfl.<lVl. 263' »<,40
Vlll. Lllil«l!ubw,»V. 200 fi. «Vl. 198 75 194 8!»
Lemb.' Izernow. ° Iassh. Visen»

balm-Vesellsch. 200 fi. E. . . »»3 — »54 —
Ll°yb,0ft. ,Mg..ti-«eft500fl.«M, 895 -399 -
vesterr. Norowestb, »00 fi. Vllb. »08 — 208 50

dto, (Ut. U ) »00 fi, «3. . ,»„ «5 22> —
Prag-Dur« Visenb, 150 fi.Eilb, 72 7b 73 ?l»
Mudulpl, Aal̂ n 200 fl. Silber . — —
Ntaal«<i!f!l!iahn »00 fi. Gilber 221 50 22»—
Kübbalin 20» fl, Ailber. . . «3^— 135-^0
Lud Äordb,Äerh,V.l!0Nfl.CM. 171.50 17» —
llll lnway H,I.,Wi,,,?afi,0. W, »zz.^o , , , 75

ueue Wr,. Prlorttüt».
Nctien ION fi 1l»o zo I v l 5<>

Una,<«»ll,. «tilenb. 200 fi. Silber 195 — 195 5"

«elb Ware
Ung, Noibostbahn 200 fi, Silber 19" 75 »9, 25
Un8,WtNl>,(«anb.»ra«)20»fi.V. l«3 bu «94 ,̂ u

Induftrie.Actlnl !
(per Stück),

Vlluael,, «ll«. Oest. 100 st. . 9« 5u »l —
»«ybler Eisen» und Gt»hl»Ind.

w Wien l<»0 fi 9» — lU0 —
«tsenl»lll,nw,.ütihg, erste, »Uff. 94 — 9i —
««tlbemllhl», Papiers, u. «,»«. « — b? —
liiefinaer Vrauerei «00 fl. . . 9« 50 97—
Montan-Vesell., Vfterr.'alpine l l ' i 4<> H0 9!»
brager <t«rn-Ind,°Vts, 200 st, ^»e — 4«b —
Zalgo^Iarj, Fteinlohlen 80 fl, 480 - 4»« —
«öchlblllmühl», Paplerl, 200 fi, 20«. — «0« —
»3tt!,rermül,l»,Vaplers,u.».'«, 138 50 159 —
trisailer »ohlenm «Ges. 70 fl. . 145 bn <4« 5»
»affrnf..«,.0est.inWtni10«st. 4 i i b,< 4«? —
«azgon-Lelhanft.. «Ill«, in Pest

80 st 8« - 87 —
i»r. VaugtlelNchaft 100 fl. . . 87 75 «8 »c»
Menerbeiger Ziegel-UctieN'Ots. »8l — l«1 »b

Devifen.
Deutsche Plütze « 1 5 58 3«
lionbon l l 9 1 5 l l95z
V»rt» 4? 17, 4? »».

Valuten.
Ducaten i 59 >S1
«O.Fr»nc«.Btü<t« »4». »4».
deuttche HeichibllNliiotrn . . 58 > > ^» >5
ZavIei'Xubel l «8,. l »8^
Flalleni<chr Vaiiliioten (100 L ) 4« 4«, 4k 5«


